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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
werte Freunde unseres Heimatkalenders!

Die Jahre 2020 und 2021 kosteten viel Kraft. Die Corona-Pan-
demie hat so manchen von uns in Existenzängste getrieben, 
hat uns um unsere betagten Angehörigen bangen lassen. Man-
che mussten sogar den schmerzlichen Verlust eines lieben 
Familienmitglieds ertragen.
Und etliche von den Jüngeren merkten schnell, dass Schule von 
zu Hause ein untauglicher Ersatz für normalen Schulbetrieb ist. 
Für viele Eltern war und ist es eine kaum zu tragende Bür-
de neben der eigenen Arbeit von zu Hause aus auch noch die 
Schularbeit der Kinder zu meistern. 
Kleine Gewerbetreibende wissen durch die lange Schließung 
ihrer Geschäfte/Gaststätten finanziell nicht ein noch aus …

Auch unser Redaktionskollegium hatte unter den Corona-Be-
schränkungen zu leiden. Wir denken, es ist uns trotzdem gelun-
gen, Ihnen lesenswerte Beiträge anzubieten. Unser Dank geht 
an all unsere Autoren, die in diesem Jahr extrem fleißig waren, 
so dass der Kalender umfangreicher als sonst geworden ist. Ein 
herzlicher Dank gebührt auch den Förderern dieses Heimatka-
lenders.

Wir beginnen unseren Heimatkalender mit dem Kalendarium, 
in dem wir diesmal Gutshausansichten des 19. Jahrhunderts 
vorstellen. Wie immer führen wir Sie im Folgenden in Phasen 
der Vergangenheit unserer Region, aber auch in das aktuelle 
Geschehen in Anklam und Umgebung. Die kleinen Dinge am 
Rande und episodenhafte Erinnerungen an Vergangenes wol-
len wir in unserem aktuellen Heimatkalender für Sie ebenfalls 
sichtbar werden lassen.

Wir wünschen Ihnen für das Jahr 2022 alles Gute! Lassen Sie 
sich nicht unterkriegen – bleiben Sie vor allem gesund!

Schöne Stunden beim Blättern im Heimatkalender 
wünscht Ihnen das Redaktionskollegium vom 
Historischen Verein Anklam und Umgebung e.V.

ZUM GELEIT



JANUAR

BEDEUTENDE TAGE

01.01.2022: Neujahr
02.01.1353: Städteordnung für Anklam, Demmin, 
  Greifswald und Stralsund
06.01.2022: Heilige Drei Könige
15.01.1896: Konrad Adolf Lattner, Maler, in Anklam geb.
16.01.1979: Konrad Adolf Lattner, Maler, verstorben
31.01.1883: Gründung der Aktiengesellschaft 
  Pommersche Zuckerfabrik Anklam

Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30 31

Herrenhaus Menzlin um 1860 Zeichn. Alexander Duncker

Das Herrenhaus Menzlin

Magnus von Wedell kaufte das Rittergut 
Menzlin 1841 von der Familie von Owstin 
auf Quilow und errichtete ein Herrenhaus 
im klassizistischen Stil. Heute steht das 
Herrenhaus nicht mehr.



FEBRUAR

BEDEUTENDE TAGE

02.02.2022: Mariä Lichtmess
14.02.2022: Valentinstag
14.02.1708: C. A. Cothenius, Leibarzt Friedrich II.,

in Anklam geboren
14.02.1947: Luise Kaliebe, plattdeutsche Autorin,

in Anklam gestorben
28.02.2022: Rosenmontag
23.02.1984: Uwe Johnson, Schriftsteller, verstorben

Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27 28

Schloss Auerose

Familie v. Borke erwarb das Gut Auerose 
im 18. Jahrhundert. In den Jahren 1848 
und 1849 ließ Franz A. F. von Borke auf 
alten Mauern ein neogotisches, ansehn-
liches Schloss errichten. 1902 wurde es 
modernisiert und erhielt ein neobarockes 
Aussehen und einen Turm.

Schloss Auerose um 1860 Zeichn. Alexander Duncker



BEDEUTENDE TAGE

01.03.2022: Fastnacht
02.03.2022: Aschermittwoch 
01.03.1968: Hermann Scheel, Heimatforscher,

in Anklam verstorben
08.03.2022: Frauentag
10.03.1972: Gründung Anklamer Knabenchor
16.03.1939: Dr. Johannes Bruinier verstorben
16.03.1972: Ulrich Sander, Schriftsteller und Maler,

verstorben
20.03.1937: Einweihung Kreiskrankenhaus Anklam
20.03.2022: Frühlingsanfang
27.03.2022: Beginn der Sommerzeit
29.03.1892: Ulrich Sander in Anklam geboren

MÄRZ
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

Gutshaus Janow

Das Gutshaus Janow hatte Carl August 
Bogislaw von Schwerin 1813–1816 als 
einstöckiges Gutshaus mit Mittelrisa-
lit und zwei Kavaliershäusern errichten 
lassen. Das klassizistische Bauwerk er-
hielt ein Krüppelwalmdach mit Fleder-
mausgauben.

Gutshaus Janow um 1860 Zeichn. Alexander Duncker



BEDEUTENDE TAGE

15.04.2022: Karfreitag
04.04.1713: Einäscherung Anklams verhindert
18.04.2022: Ostermontag
26.04.2007: Anklamer Stadtparlament beschließt den 

Wiederaufbau der Nikolaikirche
29.04.1945: Anklam wird durch die Rote Armee 

eingenommen

APRIL
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30

Schloss Janow

Der Neubau Schloss Janow von 1877 
wurde unter Albert Julius Graf von 
Ziethen-Schwerin im neoklassizistischen 
Stil mit einem vierstöckigen Turm und 
loggienartigem Seitenanbau errichtet.
Turm und Seitenanbau verschwanden im 
20. Jahrhundert.

Schloss Janow nach 1877 Zeichn. A. v. Keller



BEDEUTENDE TAGE

01.05.2022: Tag der Arbeit
02.05.1866: Bernhard Peters gestorben
03.05.1153: Gründung des Klosters in Stolpe
08.05.2022: Muttertag
26.05.2022: Christi Himmelfahrt
23.05.1848: Otto Lilienthal, Flugpionier, in Anklam 

geboren 

MAI
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29 33 31

Herrenhäuser Putzar

Das ältere Renaissanceschloss (Ulrich-
bau, Ruine rechts) wurde auf Veranlas-
sung des Großhofmeisters Ulrich von 
Schwerin († um 1575) gebaut. Einer der 
Söhne, Joachim, ließ den „Joachimsbau“ 
(li), 1575–80 errichten. Der Ulrichsbau 
verfiel im 18. Jahrhundert.

Herrenhäuser Putzar vor 1878 Zeichn. Wilhelm Gronau



BEDEUTENDE TAGE

01.06.2021: Kindertag
03.06.1858: Ludwig Manzel geb. Kagendorf bei Anklam
04.06.1989: Museum im Steintor eröffnet
06.06.2022: Pfingstmontag
08.06.1264: Ersterwähnung der Stadt Anklam
12.06.1994: Neugründung des Kreises Ostvorpommern
13.06.1283: Anklam wurde Hansestadt
14.06.1991: Eröffnung der Anklam-Information
16.06.2022: Fronleichnam
21.06.2022: Sommeranfang
26.06.1982: Einweihung des Lilienthaldenkmals
27.06.2022: Siebenschläfer
30.06.1927: Eröffnung des Anklamer Heimatmuseums

JUNI
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

Schloss Schwerinsburg

Der Große Feldmarschall Curd Chris-
toph von Schwerin ließ zwischen 1720 
und 1733 das dreiflügelige Schloss, eines 
der bedeutendsten Herrenhäuser Nord-
deutschlands, erbauen.
In einem Seitenflügel war die Schlosskir-
che, im anderen später die Pfarrwohnung 
untergebracht.

Schloss Schwerinsburg nach 1860 Zeichn. Alexander Duncker



BEDEUTENDE TAGE

07.07.1895: Prof. Dr. Gustav F. W. Spörer, Naturwissen-
schaftler, verstorben

08.07.1820: Otto Heyden, Maler, in Ducherow geboren
12.07.1874: Fritz Reuter, Dichter, verstorben
13.07.1991: Eröffnung des Lilienthalmuseums
20.07.1934: Uwe Johnson, Schriftsteller, geboren
30.07.1950: Grundsteinlegung Rathaus am Markt

JULI
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Burg Landskron

Die Niederungsburg Landskron liegt als 
Ruine im Tal des Großen Landgrabens 
und ist mit Mauern und einen Wallgra-
bensystem versehen. Sie wurde von Ul-
rich II. von Schwerin von 1576 bis 1579 
errichtet. Die Burg verfiel schon im 17. 
Jahrhundert zur Ruine.

Burg Landskron vmtl. 19. Jahrhundert gez. A.v.Keller, Samml. E. Stelzig



BEDEUTENDE TAGE

04.08.1944: 2. Luftangriff auf Anklam
07.08.1871: Einweihung der Kriegsschule
08.08.1732: J. C. Adelung, Sprachforscher, in Spantekow

bei Anklam geboren
09.08.1870: Prof. Rudolf Bäumer geboren
09.08.1896: Absturz Lilienthals in den Rhinower Bergen
10.08.1896: Otto Lilienthal in Berlin verstorben
12.08.1237: Kirche in Ziethen erstmals urkundlich

erwähnt
12.08.1924: Prof. Max Sander verstorben
15.08.2022: Mariä Himmelfahrt
15.08.1720: Vorpommern wird südlich der

Peene preußisch

AUGUST
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

Schloss Neetzow

Schloss Neetzow wurde vom Schinkel- 
Schüler Friedrich Hitzig projektiert. Der 
Aufbau des Schlosses fiel in die Jahre 
1848–1851. Bauherr war der Besitzer des 
Gutes, Wilhelm Kruse.
Seit 1803 gehörte das Gut der Familie 
Kruse. Sicher gab es einen einfachen Vor-
gängerbau.

Schloss Neetzow zwischen 1857 und 1880 Sammlung Duncker



BEDEUTENDE TAGE

01.09.1973: Gründung des Fritz-Reuter-Ensembles
02.09.1897 Standbild von Kaiser Wilhelm I. auf dem

Markt aufgestellt
07.09.1994: Gründung Förderkreis Nikolaikirche
08.09.1944: Ulrich von Hassell in Berlin-Plötzensee

hingerichtet
10.09.1806: J.C. Adelung, Sprachforscher, verstorben
12.09.1877: Heinrich Sahm in Anklam geboren
13.09.1817: Bernhard Peters, Maler, in Anklam geboren
15.09.1927: Peeneklappbrücke dem Verkehr übergeben
21.09.1897: Otto Heyden, Maler, gestorben
23.09.2022: Herbstanfang
28.09.1947: Wiedereinrichtung der Marienkirche

SEPTEMBER
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25
16 27 28 29 30

Herrenhaus Libnow

Das Herrenhaus Libnow hatte der könig-
liche Amtsrat Wilhelm Homeyer (1828–
1903) vom Grafen Bismarck-Bohlen 
erworben. Er ließ das Haus 1862 im Tu-
dorstil durch den Anklamer Baumeister 
Drowatzky neu errichten. Danach besaß 
es Homeyers jüngster Sohn.

Herrenhaus Libnow nach 1860 Zeichn. Alexander Duncker



BEDEUTENDE TAGE

01.10.1876: Rathaus in der Peenstraße bezogen
01.10.1878: Postamt in der Steinstraße bezogen
01.10.1896: Kleinbahnlinie Anklam–Lassan eröffnet
03.10.2022: Tag der Deutschen Einheit
07.10.1997: Rekonstruiertes Giebelhaus wird eingeweiht
08.10.1908: Anklamer Ruderverein gegründet
09.10.1943: 1. Luftangriff auf Anklam
13.10.1994: Einweihung der Peene-Tor-Brücke
15.10.1847: Neugründung des Gymnasiums
22.10.1885: Hermann Scheel geboren
29.10.1853: Prof. Max Sander, Begründer des

Anklamer Heimatkalenders, geboren
30.10.2022: Ende Sommerzeit
31.10.2022: Reformationstag

OKTOBER
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30 31

Gutshaus Murchin

Um 1860 erscheint das Murchiner Guts-
haus als schöner klassizistischer Bau. Die 
Besitzer wechselten in der Geschichte 
des Gutes mehrfach. Etwa 1750 hatte der 
Große Feldmarschall das Gut gekauft. 
Nach seinem Tod 1757 erbte sein Neffe, 
von Parsenow, den Besitz.

Gutshaus Murchin um 1860 Zeichn. Alexander Duncker



BEDEUTENDE TAGE

01.11.2022: Allerheiligen
06.11.1867: Dr. Joh. Bruinier geboren
07.11.1810: Fritz Reuter, Dichter, geboren
09.11.1990: Unterzeichnung des Freundschaftsvertrages

der Städte Anklam & Heide
11.11.2022: Martinstag
12.11.1881: Ulrich v. Hassell in Anklam geboren
12.11.1992: Neue Peenebrücke eingeweiht 
13.11.1955: Einweihung Anklamer Kreuzkirche
13.11.2022: Volkstrauertag
16.11.1867: Konrad Maß in Anklam geboren
16.11.2022: Buß- und Bettag
20.11.2022: Totensonntag 
27.11.2022: 1. Advent

NOVEMBER
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

Burg Spantekow

Zwischen 1558 und 1567 wurde Burg 
Spantekow auf Geheiß von Ulrich I. v. 
Schwerin im Renaissance-Stil errichtet. 
1634 kam sie an Graf v. Steenbock. 1677 
ließ der Gr. Kurfürst die Burg schleifen. 
Ab 1833 war sie wieder in von Schwerin-
schem Besitz. 

Burg Spantekow um 1880 Archiv Erhard Stelzig



BEDEUTENDE TAGE

04.12.2022: 2. Advent
06.12.2022: Nikolaustag
08.12.1824: Hermann Schmidt, Lithograph, in Anklam

geboren
11.12.2022: 3. Advent
18.12.1865: Luise Kaliebe in Anklam geboren
18.12.2022: 4. Advent
21.12.2022: Winteranfang
24.12.2022: Heiligabend
25.12.2022: 1. Weihnachtsfeiertag
26.12.2022: 2. Weihnachtsfeiertag
31.12.2022: Silvester

DEZEMBER
Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

Gutshaus Ziethen

Das Gutshaus Ziethen wurde 1818 er-
baut. Der damalige Besitzer ist unbe-
kannt. 1922 ließ der neue Besitzer, Graf 
Bernhard von Schwerin, das Haus seinen 
Ansprüchen gemäß verändern. So baute 
man z.B. einen Musiksaal und brachte 
über der Tür ein Wappen an.

Gutshaus Ziethen um 1880 Zeichn. A.v.Keller
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Gegenwärtig vollziehen sich große Veränderungen im Herzen 
der Hansestadt Anklam.
Anklam baut ein neues Zentrum, kleingliedrig, gefällig, hansea-
tisch und einladend. Schließlich sollen sich die Einheimischen 
wohlfühlen und Touristen sowie verschiedenste Besucher in die 
Stadt gelockt werden. Neue Geschäfte und Gastronomie laden 
ein, hier zu verweilen. Für die, die länger bleiben möchten, ist 
mit dem „Anklamer Hof“ ein neues und exklusives Hotel ent-
standen, an dessen Vervollkommnung noch fleißig gearbeitet 
wird. Ehrgeizig verfolgt die Stadt das Projekt „Ikareum“, das 
einmal viele Besucher in die Nikolaikirche locken soll.

In dieses Ensemble der attraktiven Angebote im Stadtzentrum 
gehört auch das Museum im Steintor, das mit seinen vielen 
sehenswerten und wertvollen Exponaten weit hinaus über die 
Stadtgrenzen bekannt und anerkannt ist. Im Anklamer Stein-
tor, einem städtischen Wahrzeichen, hat es seit 32 Jahren seine 
Heimstatt. Damals ging ein lang gehegter Wunsch in Erfüllung, 
das alte Stadttor als Museum zu nutzen. Allerdings war auch 
damals schon das Steintor zu klein, um all das, was den Glanz 
und die Geschichte dieser alten Hansestadt ausmacht, der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren. Vieles ist seitdem noch dazu ge-
kommen, das heute aus Platzmangel im Depot schlummert und 
nur teilweise in Sonderausstellungen gezeigt werden kann.

Deshalb wurden immer wieder Überlegungen angestellt, 
wie man dieses Problem lösen kann. Hatte man bisher keine 
Möglichkeit, eine Erweiterung der Ausstellungsflächen zu er-
reichen, die auch dem Baudenkmal Steintor gerecht wird, so 
zeichnete sich eine Lösung ab, als der Stadtumbau bis zum 
Steintor in Angriff genommen wurde.
Mit der vorgesehenen Ansiedlung der Stadtbibliothek neben 
dem Steintor bot sich hier zusätzlich die Möglichkeit einer effi-
zienten Verknüpfung dieser beiden Einrichtungen. Die gemein-
schaftliche Nutzung eines Raumes für Veranstaltungen, der im 
Museum fehlt, wäre zudem eine, aber sicher nicht die einzige 
kostensparende Variante für beide Häuser.
Das Museum könnte in dem anschließenden Neubau zur Bi-
bliothek, z.B. Bilder Anklamer Maler zeigen, die bisher im 
Bilddepot verwahrt werden. Auch dem Anspruch der Inklusion 
könnte besser entsprochen werden. Hier wäre es möglich, einen 
Aufzug zu installieren, der den Zugang in die nächste Ebene, 
und durch die Verbindung zum Steintor, auch hier ermöglicht.

STADTUMBAU

UND MUSEUM

WAS UNS UNTER

DEN NÄGELN

BRENNT!

Redaktions-
kollegium
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Mit der angestrebten Variante wäre eine zukunftsträchtige Lö-
sung für das Stadtgeschichtliche Museum, die Bibliothek und 
darüber hinaus, sofern man das möchte, für das noch in Greifs-
wald verwahrte wertvolle historische Ratsarchiv der Hansestadt 
Anklam denkbar.
Für die Bibliothek war die Übernahme der Bestände der Bi-
bliothek des „Pommerschen Greif“ vorgesehen, zu der es vom 
Eigentümer schon lange eine Zustimmung gibt.
Anklam hätte einen zusätzlichen Anlaufpunkt im historischen 
Ambiente mit lukrativen Angeboten, der das vorgesehene Ika-
reum sinnvoll ergänzen könnte. Die Zunahme und längere Ver-
weildauer der Touristen würde positive Auswirkungen auf die 
Infrastruktur haben.
Die über Jahre geführten Absprachen zwischen den Einrich-
tungen endeten abrupt, als ein neuer Standort der Bibliothek 
gewählt wurde. Für das Museum im Steintor erscheinen damit 
die aufgezeigten Perspektiven hinfällig. Die Möglichkeiten, den 
attraktiven Standort zu stärken, werden dadurch reduziert oder 
ganz verhindert.
Auch für die Bibliothek wird es keine Übernahme der Bestän-
de der Bibliothek des „Pommerschen Greif“ geben, da der nun 
vorgesehene neue Standort dafür keinen Raum bietet. Das freut 
die zahlreichen Mitbewerber um diesen begehrten Bestand.
Sollte es doch noch eine Möglichkeit geben, diese einmalige 
Chance für ein effizientes und lukratives kulturelles Zentrum 
zu nutzen, würde es den guten Weg, auf dem sich unsere alte 
Hansestadt mit der Umgestaltung ihres Mittelpunktes bewegt, 
nur befördern und zukunftsweisend sein.

Redaktionskollegium Anklamer Heimatkalender

Erweiterungsbau mit klassischer Verbindung Erweiterungsbau mit moderner Anbindung, 
Entwürfe von Gerd Ruhnau
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85 JAHRE

KRANKENHAUS

DER HANSE-
STADT ANKLAM

IN DER HOSPI-
TALSTRASSE

Dr. Wilfried 
Hornburg

VORGESCHICHTE

Die Anfänge einer medizinischen Versorgung in Anklam rei-
chen zurück bis ins 13. Jahrhundert.
Im Mittelalter hatte jede Stadt von Bedeutung mindestens ein 
Badehaus bzw. eine Badestube.
In der Hansestadt Anklam befanden sich die Badehäuser in der 
Badstüberstraße und später auch in der Burgstraße.
In den Dampfbädern, vergleichbar mit einer heutigen Sauna, 
sollten Krankheiten, die damals aus dem Orient eingeschleppt 
wurden, ausgeschwitzt werden.
Man hatte die Vorstellung, dass mit der Beseitigung der „unge-
sunden Körpersäfte“ die Genesung eintritt.

Die Betreiber einer Badestube, die Bader, auch Stübner oder 
Barbiere genannt, erledigten auch das Haareschneiden und 
Barbieren/Balbieren, also Rasieren.
Vor allem war der Bader seit dem Mittelalter „der Arzt der klei-
nen Leute“.

Ein Bader betrieb ebenso die „kleine Chirurgie“, er durfte 
kleine Wunden versorgen und Brüche richten, Pestbeulen auf-
schneiden und ausbrennen.
Zähne ziehen, Aderlass und Schröpfen gehörten auch zu sei-
nem Aufgabenfeld.
Der Blutentzug diente der Herstellung des „Säftegleichge-
wichts“ im Körper und damit der Heilung.

ANKLAMER KRANKENHÄUSER

Das erste Krankenhaus, ein Siechenhaus, befand sich außer-
halb der Stadtmauer in der heutigen Burgstraße, dort, wo dann 
ab 1276 das Stift zum Heiligen Geist zu finden war. Heute be-
findet sich an der Stelle das Rathaus II.
Die Betreuung der Kranken erfolgte durch Mönche, Bader und 
Chirurgen.
Der Abstand zur Wohnbebauung sollte die Ansteckung mit 
Krankheiten verhindern. Für die Erkrankten bedeutete das 
eine starke Isolation, die meisten Betroffenen starben. Sie hat-
ten kaum eine Chance auf Genesung.
Folgerichtig gehörten zu dieser Einrichtung eine Kapelle und 
ein Friedhof.
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Weiterhin gab es Stifte, ab dem 16. Jh. das Spital in der Woll-
weberstraße und ein Stift zum Heiligen Leichnam in der Bau-
straße (Schusterstift). Diese hatten eine Kapazität von jeweils 
15 Personen.

Im Zuge der fünften Pestwelle in Anklam wird 1630 ein „Pest-
haus am Brink“ genannt. Es könnte in der Steinvorstadt, im 
Bereich der heutigen Breiten Straße gelegen haben.

Als Anklam 1728 wieder Garnisonstadt wird, entsteht ein La-
zarett in der Brüderstraße. Von 1842 bis 1876 wird dieses als 
Rathaus genutzt.
Mit dem Bau der Königlich-Preußischen-Kriegsschule 1870 
war ein weiteres Lazarett geplant, das allerdings erst 1901 ge-
baut wurde.

Ein städtisches Krankenhaus wird 1833 erstmals in der Woll-
weberstraße erwähnt.
Im Adressbuch von 1868 wird ein Hospital in der Papenstraße 
484a genannt.1

Es befand sich an der Ecke der Einmündung der heutigen Woll-
weberstraße in die Schulstraße.

Ab 1875 entsteht das Krankenhaus in der Ravelinstraße, es 
wird am 6. Juli 1876 eingeweiht.
Der erste Leiter des neuen Krankenhauses war der Geheime 
Sanitätsrat Dr. Adolf Schlenzka.

Altes Krankenhaus in 
der Ravelinstraße.I

FOTONACHWEIS

I Nachlass Dr. med. 
Heinrich Hannover. 
Mit freundlicher 
Genehmigung von 
Rechtsanwalt Dr. 
Heinrich Hannover.

II Bildarchiv Museum 
im Steintor

III Dr. W. Hornburg
IV Dr. Heinrich Hannover
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Mit der Zunahme der Einwohnerzahl von Anklam kam das 
Krankenhaus an seine Kapazitätsgrenzen, es hatte lediglich 40 
Betten. 
Auch deshalb musste die 1914 eröffnete neue Schule in der 
Wördeländer Straße im Ersten Weltkrieg als Lazarett genutzt 
werden.

Als 1925 eine Typhus-Epidemie ausbrach, bei der 275 Men-
schen erkrankten und 41 Tote zu beklagen waren, sprengte der 
Bedarf an Räumlichkeiten im Krankenhaus den Rahmen.2

Die Isolierabteilung des Krankenhauses, eine Baracke, war viel 
zu klein.

Wieder musste ein Hilfskrankenhaus in der Stadtschule III in 
der Wördeländer Straße und in der Baracke auf dem Schul-
hof eingerichtet werden. Damit kam man auf 183 Betten. Den 
Kampf gegen die Typhus-Epidemie führten 19 Schwestern und 
43 Krankenpfleger. Die Anklamer Ärzte wurden verstärkt durch 
Ärzte aus Greifswald und Stettin.

KRANKENHAUSNEUBAU IN 15 MONATEN

Obwohl Anklam im Ersten Weltkrieg kein Kriegsschauplatz 
war, spürte man doch wie überall in Deutschland die Auswir-
kungen. Rezession und Krisen erschwerten das Leben der Men-
schen.
In den 1920er Jahren begann die allmähliche Belebung der 
Wirtschaft, so auch in Anklam.
Abwässerungs- und Kläranlagen wurden gebaut, um eine er-
neute Typhus-Epidemie zu vermeiden.
Die neue Peenebrücke wurde 1927 dem Verkehr übergeben.
Maßgeblichen Anteil daran hatte der seit 1924 in Anklam als 
Baudezernent tätige Johannes Bauer. Am 25. Mai 1927 wurde 
er Bürgermeister.3

Vehement versuchte er die durch Betriebsschließungen nach 
dem Ersten Weltkrieg hohe Arbeitslosigkeit zu überwinden.
Mit der Errichtung der ARADO-Flugzeugwerke auf dem ehe-
maligen Gelände der Eisengießerei Münter und dem Bau des 
Fliegerhorstes an der Friedländer Landstraße verbesserten sich 
die Beschäftigungs- und Einkommensverhältnisse entschei-
dend.
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Welche Folgen diese Entwicklung im Verlauf des Zweiten Welt-
krieges haben sollten, da sie Ziel der Bombenangriffe wurden, 
konnte man nicht vorhersehen.

Die ARADO-Werke mit über 2.000 Beschäftigten erforderten 
sogar die Anwerbung auswärtiger Fachkräfte und einen star-
ken Zuzug. Die Bevölkerungszahl von Anklam stieg bis 1940 
auf über 20.000 Einwohner. Anklam prosperierte. Neue große 
Wohnsiedlungen entstanden.
Zu dieser Zeit hatten Greifswald 37.000, Pasewalk 12.000 und 
Wolgast 7.000 Einwohner.

Nicht gerecht wurde diesem Bedarf die stationäre gesundheit-
liche Betreuung.
Das Krankenhaus in der Ravelinstraße war den neuen, grö-
ßeren Anforderungen schon lange nicht mehr gewachsen, es 
herrschten unhaltbare Zustände.

Erstmalig wurde 1925 ein Facharzt für Chirurgie am Kranken-
haus eingestellt.
Dem Ruf nach Anklam folgte der Gynäkologe und Chirurg Dr. 
Heinrich Hannover.
Er hat den entscheidenden Anstoß für einen Krankenhausneu-
bau gegeben.

In seiner Not wandte sich Dr. Heinrich Hannover am 5. No-
vember 1933 mit einem Brief an den Bürgermeister Johannes 
Bauer.

Zitat: „Nachstehend erlaube ich mir auf Zustände im Städti-
schen Krankenhaus hinzuweisen, wie sie durch die augenblick-
liche Überfüllung und Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten 
bedingt sind.
Seit mehreren Tagen liegen einige Patienten auf Liegestühlen, 
da keine Betten vorhanden sind. Es war nicht möglich dies da-
durch zu verhüten, dass man die Zugänge einfach abwies und 
nach Greifswald überwies. Es wurden in den späten Abend-
stunden Schwerkranke eingeliefert, die sofort aufgenommen 
werden mussten, da ein Transport nach Greifswald den sicheren 
Tod bedeutet hätte.
In den letzten Tagen sind im Krankenhaus fünf Frauen von mir 
entbunden worden, die auch dort behandelt werden. Bei allen 

Der chirurgische 
Chefarzt Dr. Heinrich 

Hannover.I
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Frauen war sofortige Krankenhausaufnahme und operative Ent-
bindung nötig, auch hier war ein Transport nicht mehr möglich, 
ohne die Frauen in Lebensgefahr zu bringen.
Die Entbindungen mussten in den gemeinsamen Zimmern in Ge-
genwart anderer kranker Frauen erledigt werden, da keine Mög-
lichkeit bestand, sie in ein abgesondertes Zimmer zu bringen.
Um überhaupt wieder Platz zu schaffen, mussten wieder Kran-
ke entlassen werden, die eigentlich noch der Krankenhausbe-
handlung bedurften.
Ich habe schon früher immer wieder in den Krankenhauskom-
missionssitzungen auf diese unerträglichen Zustände hingewie-
sen.
Ich bewundere die Geduld der Bevölkerung Anklams und sei-
ner Umgebung, die trotz dieser Zustände das Krankenhaus auf-
sucht.
Ich habe aber das bestimmte Gefühl, dass diese Geduld jetzt 
bald reißen wird.
Es ist unvermeidlich, dass es unter diesen Umständen bei den 
Kranken und auch bei den einweisenden Ärzten zu tiefen Ver-
stimmungen kommt, deren Auswirkungen wir Ärzte und das 
Pflegepersonal zu fühlen bekommen.
Alle Aufopferungsfreudigkeit kann letzten Endes diese Übel-
stände nicht beseitigen, die ausschließlich die Lust zur Arbeit 
zum Erlahmen bringen müssen …
Zweck dieser Zeilen ist, nochmals eindringlich darauf hinzu-
weisen, dass es keinesfalls angängig ist, das Bauvorhaben noch 
weiter hinaus zu schieben. Da noch nicht einmal endgültig 
Baupläne vorliegen, fürchte ich, dass die Neigung besteht, al-
les wieder auf die lange Bank zu schieben. Dem muß ich als 
Arzt energisch entgegentreten. Es ist nicht angängig, unter die-
sen Umständen so weiterzuarbeiten; die jetzige Unterbringung 
von Kranken in überbelegten Räumen und auf Liegestühlen ist 
nicht länger zu verantworten. Ganz abgesehen davon, dass die 
Arbeit in dem unvollkommenen und viel zu kleinen Operations-
raum für alle, die es angeht, im höchsten Grade gesundheits-
schädlich ist …
Es scheint mir, dass ein Krankenhaus auch im Wirtschaftsle-
ben der Stadt schon jetzt ein nicht zu verachtender Faktor sein 
wird. Es läge nicht im Sinne unserer Zeit, wenn man eine dem 
Gemeinwohl dienende Einrichtung, die lebenskräftig und ent-
wicklungsfähig ist, durch Versagen der Unterstützung verküm-
mern ließe.“4




